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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLVI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXVI. Jahrgang.

Nr. 4. Basel, 27. Januar. 1900.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslände nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.
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Das Va-banque-Spiel General Bullers.

General .Buller hat eine der gewagtesten
Operationen unternommen, die die Kriegsgeschichte
kennt und die nur dann Berechtigung hätte, wenn

er der taktischen Überlegenheit über den Gegner
sicher wäre. Dies ist jedoch, wie die bisherigen

Erfahrungen des Feldzuges deutlich gezeigt haben,

nicht im mindesten der Fall. Unter Preisgebung
seiner höchst empfindlichen rückwärtigen
Verbindungslinie gegen einen Vorstoss der Buren von

Colenso, dem Juhlawaneberge und wie es scheint
selbst dem Doornkop her, gegen den die Brigade

Hildyard von 4 Bataillonen bei Chievely selbst

in dessen Lagerverschanzungen und die dortige
Marinebatterie einen ganz unzureichenden Schutz

bildet, hat er eine über 8 d. Meilen ausholende

Umgehungsbewegung des rechten Flügels der

Stellung der Buren am Tugela unternommen,
seinen gewaltigen Train von 5000 Fahrzeugen
in das schwierige BerggeläDde am Tugela
vorgezogen und beabsichtigt mit der bereits im
Angriff am Venters Spruit begriffenen Hauptmacht
seiner Streitkräfte, in Stärke von 12,000 Mann

Infanterie, 1500 Mann Kavallerie und 36

Geschützen, unter General Warren die befestigte

Stellung der Buren, die sich vor ihm in einer

Ausdehnung von V/z d. Meilen erstreckt, in
der rechten Flanke zu umfassen und zu

überwältigen, während er selbst mit den Brigaden

Lyttleton und Barton und 18 Feld- und einer

Anzahl Marinegeschütze jene Stellung in der

Front und auf dem linken Flügel angreift. Ob

aber ein unmittelbares, sich direkt unterstützendes

Zusammenwirken beider Heeresteile hierbei

gesichert ist, scheint in Anbetracht der in
Betracht fallenden Entfernungen sehr unsicher, und

es ist daher bei der Manövrierthätigkeit der
Buren leicht möglich, dass eine oder beide
britischen Kolonnen von ihnen isoliert angegriffen
oder zurückgewiesen und geschlagen werden.

Die weitgehenden Hoffnungen, die sich eng-
lischerseits an die Bedrohung der rückwärtigen
Verbindung der Oranjeburen, der Bahn nach

Harrysmith und der Strasse nach dem Van Bee-

nenpasse durch die weit ausholende Bewegung
General Warrens knüpfen, werden jedoch, wenn
die Buren, wozu sie völlig in der Lage sind, ihr
rechtzeitig gegenübertreten, an sich völlig
gegenstandslos, so lange der
taktische Erfolg auf dem Schlachtfeld

jene Umfassungsbewegung
nicht begleitet. Überdies ist das gesamte
Gelände zwischen dem Tugela und Ladysmith
höchst vorteilhaft für die Fechtweise der Buren,
da es von starken Terrainwellen und Höhenrändern,

sowie festungsartig dominirenden Kuppen
durchsetzt ist, und ihnen daher die vollste
Ausnützung ihrer Feuerwirkung und die wiederholte

hartnäckige Verteidigung hintereinander liegender

starker vorbereiteter Positionen gestattet.
Solche Kuppen sind namentlich der Tabanyarau-

berg 24 km west-südwestlich von Ladysmith,
das Hauptziel des begonnenen Angriffs General

Warrens, ferner Bulbarroio Bidge und Hill, die

Höhe südlich Arnos Hill Farm, Lancer Hill, Black

Hill und viele andere. Man nimmt an, dass

der beabsichtigte Vereinigungspunkt der. beiden

Kolonnen General Bulleis, Roodeports Farm bei

Dewdrop, an der Strasse von Ladysmith nach

Acton Holmes ist. Allein die Buren haben nament-
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lieh durch das 4tägige Warten des
englischen Heeres bei Potgieters-
drift am Tugela infolge des Anschwellens
des Flusses, einen so ausgiebigen
Zeitvorsprung erhalten, ihre Kontravallations-
Positionen westlich von Ladysmith derart durch

Verschanzungen zu verstärken, dass General

Buller hier auf fast ebenso starke Verteidigungsstellungen

treffen muss, wie am 15. Dezember

am Tugela. Sowohl die Thäler des Dewdrop-
Spruit, Middle Spruit wie das des Sandriver bilden
überdies den britischen Angriff erschwerende

Abschnitte, und wie in der englischen Presse selbst

eingestanden wird, ist auf ein aktives Eingreifen
der durch Krankheit, Entbehrungen und Verluste
sehr geschwächten Besatzung von Ladysmith in
den geplanten Befreiungsangriff nicht zu rechnen.

An ein Überrennen der verschanzten

Stellungen der Buren durch
einen einzigen Sturmangriff, wie
dies englischerseits am 15. Dezember

bei Colenso am Tugela beabsichtigt
war, ist daher gar nicht zu denken, sondern nur
ein äusserst vorsichtiges, abschnittweises

Vordringen unter dem Schutze überlegenen Artilleriefeuers

und des Spatens möglich. Dass die Buren
-den oberen Tugela, auf den die Stärke ihrer

Stellungen bei Colenso und G roblers Kloof zur
Überschreitung hinwies, so gut wie gar nicht

verteidigten, lässt ferner darauf schliessen, dass

sie dessen Übergängen bei Portgieters, Maritzers-

Trichards-Wagon-Drift und Deel-Drift gegenüber
ausserordentlich starke Stellungen vorbereiteten,
in denen sie sicher sein können, den Entsatzversuch

General Bullers, unter den schwersten

Verlusten desselben, siegreich zurückzuweisen, ja
vielleicht selbst ihm eine Katastrophe zu

bereiten. Versäumt es General Buller durch

Anlage starker, genügend weit vorgelegener
Brückenkopfbefestigungen sich den Bückzug über jene
Driften und die Pontonbrücke bei Trichards-Drift
zu sichern und machen Regengüsse inzwischen die

ersteren unpassierbar, so vermag dies nach dem

Zurückschlagen seines Angriffs, wenn die Buren

mit Übermacht nachdrängen, zu einer vernichtenden

Katastrophe und völliger Aufreibung seines

Heeres zu führen, denn die einzige Pontonbrücke
bei Trichards-Drift würde unter diesen

Umständen für den Bückzug von etwa 22,000
Mann mit 54 Geschützen und ihrem Gefechtstrain

nicht genügen und es könnte leicht eine

noch schlimmere Situation entstehen, wie

diejenige, die an der Beresina dem Heere Napoleons
so verhängnisvoll wurde.

Von vielen Seiten wird in der NichtVerteidigung

des oberen Tugela durch die Buren eine

besondere Kriegslist General Jouberts vermutet,
der, wie man annimmt, die Engländer dort mit

Absicht über den Fluss gelassen habe, um sie

diesseits desselben in eine ihnen besonders
gestellte Falle zu locken. Allein eine noch weitere

Ausdehnung der verschanzten Stellung der Buren
bei Colenso, Tugela aufwärts bis Potgieters oder

selbst Trichards-Drift auf über 6 d. Meilen Länge

ging wohl über die numerischen und technischen

Kräfte der Buren und die Möglichkeit, im Fall
eines plötzlichen, vielleicht nächtlichen Angriffs,
dieselbe rechtzeitig an der betreffenden Stelle

mit genügend starken Truppen zu besetzen und

gegen die Posten seitens der Engländer zu

sichern.
Die frühere Nachricht, dass General Warren

sich mit seinen 14,000 Mann über Weenen in

östlicher Richtung zur Überschreitung des Tugela
in Bewegung gesetzt habe, hat sich als eine

offenbar von den Engländern absichtlich
verbreitete Täuschung erwiesen; allein sie verlor

infolge des viertägigen Wartens bei Springneid

jeden Effekt und ging dadurch auch das wichtige

Moment der Überraschung
dergesammten Bewegung, sehr
zum Nachteil der Engländer
verloren. Die dadurch bedingte folgenschwere

Zersplitterung der Streitkräfte hat General Buller
allerdings mit der jetzigen konzentrierteren

Vorbewegung vermieden; allein die ganze Brigade

Hildyard und 1 Batterie nimmt an demselben

nicht teil und musste zum Schutze seiner

Verbindungslinie und des Lagers von Chievely
zurückbleiben, und fällt somit bei den Kombattanten-

Truppen um so mehr aus, wenn es ihr, was

sehr wahrscheinlich ist, nicht gelingt, gleiche
oder ähnlich starke Streitkräfte der Buren in
der Front vor Colenso an dem Tugelaabschnitt
zu fesseln.

Somit erscheint heute ein eklatanter Sieg
General Bullers oder, wie weit wahrscheinlicher,
eine vernichtende Niederlage seines Entsatzheeres

die einzige Alternative für dasselbe zu bilden,
vorausgesetzt dass, worauf alles und darunter
namentlich die Proklamation des Generals

hindeutet, der Angriff seiner Truppen energisch

durchgeführt wird. Erleidet aber das englische
Entsatzheer die sehr wahrscheinliche Katastrophe,
so ist nicht nur sein Feldzug in Natal für immer
und vollständig gescheitert, sondern Ladysmith
fällt sicher, die Buren würden dadurch um 36

Geschütze, mehrere 1000 Pferde und ein

gewaltiges Kriegsmaterial verstärkt und die künftige

Hauptoperation Lord Roberts wird aus

Mangel an Streitkräften völlig in Frage gestellt
und damit vielleicht das Geschick des ganzen

Krieges zu Gunsten der Buren entschieden.
B.
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